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Solothurnerifhes Wochenblatt,

Samfiag den 2ten May, 1789,
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Gedanfen ,

{1eber die Wurde eines Schulmannus ,
BVeranlafit bdey der Normalvifitation
Am Leberberg den 1ofen Upril, 1789,

@f) fich uber dad Cryiehungdwefen etivad grindliches und
Opendbared liefern [afit , muf man suerft alle unriche
tigen Begriffe, alle Vorurtheile und Hinderniffe aus dem

eg iu raumen fuchen. Der Name Schulmann hat
%8 Schickfal all jener Amisbedienungen, die bey ihrems
ehen nicht betvachtlichen Abrourf doch den groften Cins
g quf bag Menfchemvob! haben. Wenn einige da der
Q,ﬂert[) ded Lehramts tn ihrer Einbildbung nbertveiben  fo
91ebt e3 andeve, die ifin unter den Stand eined Haushedien-
ten hevabfesen. Beyded ift feblerhaft, und die Wahrheit
liegt in der Mitte. Sech mochte diefen  fibwantender
eriff genauer Deftiminen , und gehdrig bervichtigen ;
Im mich aber dem natinlichen Gange meiner Gedans
ten folgen , denn ich bin fein Freund von den Jwang:
ﬂzf]‘ln ved fpftemarifchen Jufamenbangd, Hery und Beift
Mifen bey mix allemal gemeinfchaftlich jujamen wivfen.
3'1) lege euch Daber nur fichtige Bemerfungen vov;
er piclfeicht von fruchtbarem Jnpalt,

te Al i) in die jiemlich duntle Schulitube hineingetres
i v flelite ich mich fogleich in einen Winfel , und ubers
al? Die verfamelte Schuljugend beyderlen Gefchlechts 5
S!!e‘?lg oar Yufmertfamteit ; die Knaben verfihlangen

'Diam mit ifren offnen Blicken die Hen, Schuldifia

t“t"m; Die Madehen fhielten bepfeitd nach dem Goldband
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ber Belobnungdbucher, Diefer eingige SeitenblicE ver
vieth miv Dag 2Weib , dad uberall am YufTenfchirmer
hangen bleibt,  Fur Sette ftunden die BVorgefesten det
Gemeinde, alled ehriviirdige Nlanner ; doch lad ich i
mer auf ihren mebr oder minder gerungelten Stivnen s
wie und was fie von der neuen Qehre dachten, dies iff
dev Fitel , womit jie an einigen Ovten die woblthatigs
flen Schulanftalten ju brandinavfen pfegen. Um dad
Schulbaus . und an der geoffneten Thitre ware einé
gebrangte Penge von Jufchavern , die voll Erwartund
im Gefichte da ftunden, vm gu feben , welche Kindet
ben Chrenpreid davon tragen wirden.  Alked fpannte
Aug vad Obr , nur mich bemertre Niemand in meinert
Qbintel 5 denn fie tonnten fich nicht vovitellen , daf D
Blartlitenfel in allen Ecben ftectt , wo er Nabrung
finden glaubt , flir feinen Wochenhunger, —— Hiet 1

Dachte ich bey mir IO}, bier ware st der Ort , WO

san. unendlich viel Guted ffiften fonnte, wo man dut
aveckmafiged Juveden ;, duvch unpartepifch ausdgetheillé
Ehrengefchente , duvch gedufierte Achtung gegen das Fi#
genboerdienft den Keint ded Fleifed und der IThatigteils
per Tugend und Rechtfchaffenbett , der Vernunft und
Religion ju feiner fernern Entwictiing aufivarmen Eonntés
£y wann fie nur wollten jene , deven Pficht und b
ed ift, fir bie Ausbildung der Menfchbeit u forgen. 1.
Gndef ich {0 i meinen Gedanfen herum fchroqrmtér
gieng dag Schulverhdr vor fich. Die fchnellen und rid?
figen Antworten auf tie vorgelegten Fragen, das jwand?
lofe, unbefangene Wefen, womit die Kinder alled untel?
napmen , machte mich aufmerffamer. b  fchlof HOP
dem Betvagen der’ Jugend auf den Chavakter deg Schul
meiffers, und glaube mich nicht betrogen su habes !
denn aug dem Ruftande ded Gartens erfennt man alle’
mal die Dentendart ded Auffehers, oder dDen mmﬂﬁ“g
e Gddrtners. — IS der Bifitator bey einem AN
feme Stimme in etwas erbub, bemerfte ich an C‘"e":
MNadchen , daf e mit den Achieln suctes Da hertld
biswetlen die Ruthe, dachte ich , und nahm eine W‘f
Eabac; uber weldhe fich jener evniefen mag, den ¢3 angehh
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Nach Vollendung ded Verhiord ronte man den Fleip
nd bad gute BVetvagen der Kinder mit fleinen Gefchens
e jur Yufmunterung der lebrigen. Der Hr. BVifitas
tor fielt dann einc turge Anrede an die verfamelte Dorfs
ugend, die an fich wichtig , fraftvoll und vaterlich wat,
llein mir fchien fie 30 allgemein und nicht paffend ges
fug i Ort und Stelle. LBolite man in foldyen Uma
ftanden awecEmafia und mit Frucht veden , o nurfte
Man den gangen Juftand der Schule fennen , dbas B
' wie das Bofie derfelben, die Dentendart der Kinder,
bie Fortfchritte ihres Fleifed , und vorguglich die jedes-
Mal perefchende Hauptledenfdhaft ; weldhe meiftens wie.
be? serftort ; wad Ewiehung , Unfeteicht ; und Fleif o
Mihiam aufaebaut haben.  Hicrin Fonute dev Sehul-
Meifter , falls er Kopf und Hers hat , die befien An-
ige geben, und ebft ihm der Pfarrer bed Ortd, wen
® feiner qeiftlichen Hochwiirdigeit o viel vergeben 1ols
te , ivenigftens alle Wochen einmal die Dorfichule u
[‘efud)en. &3 ift in der That fonderbar , dag fich die
Meifteny Qandgeiftlichen uber die Sanmfeligleit der Kin-
b ynd Gltern ‘in Anfebung ded Chriftenlehtbefuchs fo
Paftovalivehmuthid beflagen , da fie doch felbft die Ges
["QEHbeit nicht Benuien , wo fich die NReligiondbeqgriffe
Der Sugend am leichtigften bepbringen lieffen.  Konnten
fi Nicht vor oder nach den Lefeftunden in der Schule
felb cine furge fatefetifche Pruffung vornehmen , deny
gd)u!mciﬁer ur Seite fieben , und die hauptfachlichften
laubengwabrheiten nach der Faffungstraft der Kinder
“Utlich und anfehaulich machen ?  Died wdre von gro-
M Nugen fowoh! fitr die Jugend, ald firr den Schul:
Meiftey felbft. An Ort und Stelle ift ja mchts geleaen,
sy Tugend und Religion unter Grof und Kleme
®tOreitet wpird, Yefus felbft lebrte fiberall, wo er im:
in? Belegenpeit fand , im ZTempel , auf offnem Feld,
mu@fbtrge. Allein in unfern Jeiten —— —— dod) ich
mirﬁ auf mein Thema guvie fegeln ; fonft mochte man
Mein Schifchen unterbobren,

Ein
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€in Schulmeifter ift in mancher Ruckficht ein vie
bebeutender Mann , ein Mann , der in feinem DoLfd
dburch richtige Crfullung feiner Verufpfiichren mehr Guk
tes ftiften fann, al8 Vfarver, Vogt , Obrigleit und Lans
Dedgefese bidweilen nicht o leicht ju bemirfen im Stans
de find. Wieberholte Sittenpredigten , dffentiiche Jichs
tigungen , Berbotte , felbft Todedffrafen Eonnen DO
Menfchenbosheit auf cinige IJeit Cinhalt thun , aber
felbe nic gans aug der Wurgel heben ; all diefe nothigen
iteel find blog ein Kihipfafier auf die Staatgpundés
Eriiehung allein ift noch fabig, dem Franfen NMenfchen
gefchlecht feine @efundbeit wieder erjuftelion, Diefl
Grundmabrbeit wicft Licht genug auf jenen Stand ¢
welchem dag Hevs und der Geift unfrer Jugend ¢
%erno_ﬂfommnqu anvertraut wird ; nur ift ju bedauern s
Daf Diefes fo wichtige Amt o fehlecht geehrt , und mek
flens nod) fchlechter begablt witd.  Gin wabrer Schult
mann ift ein anbrer Bater der Kinder , aus defjen Hand
fie Dag edlere Geprag der Menfehlichteit empfangen !
fo tvie, fie ibr blofes Mienfthfeyn ibven unatirlichen EV
tern gu verdanfen Haben, Die erfte Vildbung der. G2
muther , die Richtung ibrer Leidenfchaften licgt in feinet
Gewalt , er fann ausd ihnen cin Gefdf der Ehre odeL
Der Schande geftalten, e weniger der  Landmatih
3eit oder Fabigteit hat; ben dev Eryiehung feiner Kindee
etivad ju thun, defto mehr tonimt eg auf den Schul?
wmeiffer an ; Ddeffen Denfungsart und Sitten pon D
Rleinen, wie von fo viclen Spiegeln, juriict geworfer
wirds der Spiegel mag grof ober Elein ; teiib oder Hellé
feon » dag Werentliche des Vildes bleidbt imumer nPd*
fennbar. Wo follen die Kinder Religion und Sittlich?
Zeit , Tugend und Wabrbeitélicbe Hernehmen , wenn
thnen nicht in der Sehule mitgetheilt wird ? Man weif) £
vag Kind bildet fich mehr nach Veyfpiclen alg Erand?
fagen , fein_Hers i su jedem Eindruckt empfanglich 1
der Beift offen, aber nur fir dag, was es fieht , U
ubrige uberfteigt feine Begriffe , oder ift weiter lil‘b.tg-‘
als blofed Gedadhtnifwert. 9Man muf daher dem Kib
alles Gute durdh lebendige, Davfieliung beysubringen M




then , und died fann nirgend beffer gefcheben , ald in
der Schule , wo der Lebhrmieifter Duredh fein eignes Be-
tragen feinen Joglingen Rechtichaffenbeit wnd Tugend
~ eifer einguprdgen bemiiht ift, o swar , daf vecht und gut
‘fubandeln ibnen gur Gewobnbeit wird , eh fie die
Griinde davon einfehen founen. Der cifrigfte Seelfor:
ger tann unmoglich in der furien Ieit , da et die Jus
gend unter Handen bat , die gange Bildung ibres Cets
fied vollenden, auch ift ev ju wenig um fie, daf er hre
Anlagen und Schwachen einfehen und benutsen fonnte.
Der Schulmeifier ift gleichfam feine rechte Hand, und muf
ihm porarbeiten , damit der crwachsne Jogling nach und
Nach s hohern Einfichten und Religionswabrhetten bis
$m Grad der Uebevjeraung geleitet werde. Ff diefe Hand
aber lahm , ift der Schulmeifter nachlagig oder fchlecht
fo entftebt cin Schwarm muthilliger Buben, die auss
fchioeifende imglinge , ungetrene Manner forglofe
Hausvdater werden , und am Ende fich und andeve ing
BVerderben jtirzen,

Qicbe Schulmanner , denft euch , wie der grofe Lebe
ter des Menfchengefthlechts die Kleinen aus dem Hes
Drange des Volfed Hervorrief , wie er fo freundlich und
lichvoll fich mit ibnen untechiclt , ihren Geift duvch ane
gemeffine Fragen entwidelte, der umfiehenden Menge juv

ehre, paf Der Unterricht Der Kinder eine der nothigften
umd windigfien Menfchenbefchaftigungen feye.  Folget
Ao diefern grofen Vormufter an Sanftmuth, GSute und
Geduld 3 fepd ftols auf euern Stand , abev nicht blog auf
Yen RNamen des Schulamts, fondern auf die Erfullung
Srer Pichten-

o Qtadhridhten.

€3 dient pernr gechrien Publitum jue Nachricht 4 Dag
dent aten Pay das allhicfige Stadtbad twieder croff
et worden @8 wdve Hier der Ovt , Diefe Gefunda
beitdquelle famt der auten Yufivacth weitlanftig yu belos
ben 5 allein Die Frau Badevin Hat mixd verbothen



	Gedanken : über die Würde eines Schulmanns

